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Die „Generaloffen^ve" des Vier-
vervands .

England mit seinem bnnten Rassengemisch von Ne¬
gern , Tunesiern, Marokkanern, Malayen, Indern , Au¬
straliern und schliesslich auch weißen Stammesangehörigenblieb es Vorbehalten, die letzte „entscheidende " Kar e
auf den Tisch zu werfen . Das englische Millionenhcer hatden Sturmangriff begonnen . Engländer und Franzosen
greifen seit dem 1 . Juli unsere Schlachtfront zwischen Ar-ras und Rohe an. Ungeheure Massen haben sich an
unserer Westfront in Bewegung gesetzt. Die große
Schöpfung Kitcheners, das Heer von fünf Millionen,ist zum erstenmal zur Schlacht angetreten . Damit ist die
„vollständige Gemeinsamkeit aller Kräste " des Vierver¬
bands zur Verwirklichung gekommen. Die Russen, in
der Bukowina ihre politische Zweckoffensive mit jedem
möglichen Menschenopfer fortsetzend, schieben, obwohl in
Wolhynien zum Stillstand gebracht, geheimnisvoll hin¬ter ihrer ganzen Front bis zum Norden hinauf Trnppen-
massen hin und her und holen aus zum großen Schlag .Cadorna, kaum daß er sich erholt hat von seiner Verblüf¬
fung über den unfreiwilligen „Sieg" in den leerstehenden
österreichisch -ungarischen Schützengräben , hat neuen Mut
gefaßt zu unwiderstehlichen Taten . Die Generalofsen -
sive des Bierverbandes ist also im Gange .

Sie scheint uns aber eine recht unfreiwillige
zu sein, wenn auch das „ Echo de Paris " triumphiert,es seien nun die Alliierten in der Vorderhand .
Nach der ganzen Entwickelung der Kämpfe in den letz¬ten vier Monaten dürfte vielmehr feststehen , daß die
jetzige Kriegslage von den Zentralmächten, vor allem
von Deutschland vor Verdun , geschaffen wurde , und daßnur dadurch die Entente gezwungen wurde , ihren letz¬ten

^ Trumpf, die bisher sorgfältig von Operationen
großes Stiles zurückgehaltenen Heere Kitcheners aus der
Hand zu geben. England mußte endlich die schwere Folge
seines Uebergriffs auf den europäischen Kontinent airf
sich nehmen : in demselben Augenblick , als die Deutschenvor dem Skagerrak siegreich geblieben waren, als der große
Schöpfer des britischen Landheers und der Träger des
Kriegsplans der Engländer, Lord Kitchener, ans dem
Leben schied, wurde es unvermeidlich , die große Schlacht
auf dem Festland zu wagen . Nach einem fast zweijäh¬
rigen Krieg ist dies ein Bekenntnis von historischemWert : es gibt kein anderes Kriegsmittel, mit dem man
Deutschland schlagen könnte, als ein überlegenes Land-
Heer . Das größte Seevolk der Welt beugt sich diesem
ehernen Gesetz Mitteleuropas .

Die „militärische Einheitlichkeit", d
'
e die Politiker

der Entente so sehnlichst herbeiwünschteu, ist aber von
den feindlichen Heeresleitungen nicht erreicht worden ,da unsere Heerführer durch die ungebrochene Wucht
der deutschen Schläge auf Verdun die Kräfte der Fran¬
zosen in zwei Teile geleilt hat und letztere zu dem jetzigen
Massenangriff wohl nur ihr Letztes beisteuern, was ihnen
nach den selbsteingestandeuen großen Verlusten vor Ver¬
dun übriggeblieben ist . Immerhin trifft uns aber der
wohlvorbereitete und ohne Ueberstürznng eingeleitc e eng¬
lische Stoß mit voller Wucht und die Franzosen können
für sich jedenfalls die Ehre in Anspruch nehmen , durch
ihre beispiellosen, vielleicht niemals wieder gutzumachen¬
den Opfer vor Verdun ihren Bundesgenossen die ruhige
Vollendung ihrer Rüstungen ermöglicht zu haben . Daß
dem englischen Angriff ein deutscher Stoß nicht stö¬
rend zuvorkam, könnte vielleicht — wenn unsere Heeres¬
leitung nicht ihre guten Gründe anderer Art gehabt
hat — in Zusammenhang stehen mit den militärischen
Maßregeln, die zur Wiederherstellung der Lage in Wol¬
hynien erforderlich waren . Tie Engländer finden also
für ihren großen Durchbruchcwersuch keineswegs ungün¬
stige Verhältnisse vor und sie werden sich in der langen
Zeit der Ruhe mit allem , was die Technik zu bieten
vermag , aufs sorgfäliigste ausgerüstet haben . Aber un¬
sere Heeresleitung ist auf den Angriff ohne Zweifel,
auch aufs beste vorbereitet . Die vorhergegangene Woche
der Artillerievorbereitung, während der wir über die
Durchbruchsstclle getäuscht werden sollten, hat ihr über¬
dies erlaubt , die erforderlichen letzten Maßregeln m
alter Ruhe vorzunehmen . Daß dies mit trefflichem Er¬
folg dank der Umsicht der Fülpmug und dem glänzend
Msaearbeiteten Verkehrswesen hinter unserer Front L«

langen ist, können wir pyon aus der Tatsache ent¬
nehmen, daß die Engländer sich in ihren neuesten Be¬
richten sehr vorsichtig ausdrücken und sogar zugestehen,daß sic sich in der Gegend des Ancretalcs in einigenbeim ersten Ansturm gewonueueu Teilstellungen nicht be¬
haupten konnten.

So rasch und wirksam waren die deutschen Gegen¬
stöße ; wir haben daher allen Grund, unserer Führungund der über alles Lob erhabenen Tüchtigkeit unseres
Feldheeres mit voltein Vertrauen zu begegnen und kön¬
nen mit Zuversicht den Kämpfen der nächsten Wochen
entgegensehen.

"
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Von der Küste bis zum Augrebacb , abgesehen von kleineren

Erkundungsgefechten, nur lebhafte Artillerie - und Mineii-
werfertätigkeit.

Die Zahl der i» den letzten Tagen auf dem rechten
Angreufer unvcrmundet gefangenen Engländer beträgt -18
Offiziere und Mann.

^
An der Front zu beiden Seiten der Somme sind seit

gestern abend wieder schwere Kämpfe im Gang . Der Feind
hat bisher nirgends ernste Vorteile zu erringen vermocht .

Alls dein linken Maasufer verlief der Tag ohne beson¬dere Ereignisse .
Auf dem rechten Ufer versuchten die Franzosen erneut

mit starken Kräften , aber vergeblich , gegen unsere Stellungen
nordwestlich des Werkes Thiaumont vorznkommen .

Oestücher Kriegsschauplatz .
Die Kurländische Küste wurde ergebnislos von der See

ai s bcschossen .
Die gegen die Front der Armee des Gcncralfeldmarschall

voll Hindenburg gerichteten Unternehmungen des Gegners
wurden besonders beiderseits von Smorgon fortgesetzt .

^ Deutsche Fliegergeschwader warfen ausgiebig Bomben
auf die Bahnanlagen und Truppenansammlungen bei Mink.

Heeresgruppe des Gciieralfeldinarschall Prinz Leopold
von Bayern .

Die Russen haben ihre Angriffstätigkeit ans der Front
von Zirm bis südöstlich von Baranowitschi wieder ausge¬
nommen . In zum Teil sehr hartnäckigen Nahkämpfen wur¬
den sie abgewicsen oder auf Embruchstellen zmückgeworfen .Sie erlitten schwerste Verluste.

Heeresgruppe des Generals Linsingen :
Beiderseits von Kostiuchnowka (nordwestlich von Czar-

torysk und nordwestlich von Kolki) sind Kämpfe im Gange.
Die über den Styr westlich von Kolki vorgednmgenen rus¬
sische» Abteilungen wurden angegriffen.

An vielen Stellen nördlich , westlich und südwestlich von
Lnck bis in die Gegend von Werben inordöstlich von Bere-
fleozko ) scheiterten alle mit starken Kräften unternommenen
Versuche des Feindes uns die gewonnenen Vorteile wieder
zu entreißen . Die Russen haben, abgesehen von schweren
blutigen Verlusten, an Gefangenen 11 Offiziere ir. 1 ! 39
Man » eingebüßt . ,

Heeresgruppe des General Grafen von Vothmer.
Südlich voll Bartsz hatte der Feind vorübergehend auf

schmaler Front in der ersten Linie Fuß gefaßt.
Unsere Erfolge südöstlich von Tlumacz wurden erweitert .
Balkankricgsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Der deutsche Bericht vom vierten Teg der englisch-

französischen Offensive bringt nicht nur die Tatsache des
vollständigen Stillstandes der Angriffstätigkeit der Feind"
vom Meere bis zum Ancrebache, sondern kann die Ein¬

bringung von 48 unverwundeten englischen Offizieren
und 867 Soldaten melden, die in , den Kämpfen rechts
des Ancrebackes aeianaen genommen morden sind. Es ist

dies die erste Feststellung eines Ergebnisses der großer
Schlacht an der Somme, da unsere Heeresleitung fick
nach bewährtem System , solange die Kämpfe noch in
Gange sind, bisher nur auf einige allgemeine Bemer¬
kungen beschränkte . Die Feststellung zeigt aber die hel¬
denmütige Tapferkeit und Standhaftigkeit unserer Trun¬
ken in glänzendstem Lichte ; sie zeigt insbesondere , da/
die in den Ententeblättern erwartete Zermürbnng un¬
serer Soldaten nicht eingetvofsen ist , diese vielmehr nack
dem siebentägigen Trommelfeuer im Stande waren, der
angreifenden Feinden aller Rassen und Farben in fort¬
gesetzten Ueberraschungen ungeheure Verluste zuzufügen

'
Nur den Franzoseil war es beschießen , in diesem größterder Kämpfe ans dem westlichen Kriegsschauplatz, Er¬
folge, wenn auch im Verhältnisse zu den aufgewendeter
Machtmitteln, mäßige Erfolge zu erzielen ; die Frau -
zcscn haben auch hier gezeigt, daß sie unsere gefährlich¬
sten Gegner sind . Es ist ihnen anscheinend gelungen ,Vorteile zu erringen, Ve aber -offenbar nur von ört¬
licher Bedeutung sind ; sie umfassen in der Tat , wenr
wie Ortsangaben der amtlichen französischen Berichte
richtig sind , auch nur eine geringe Frontbreite aus
dem rechten Flügel der Franzosen südlich der Somme in

. der Richtung auf Peronne . Trotz dieser Znrückdrängung
unserer Front in diesem dem stärksten Druck ausgesetzten
Südabschnitt zeigt sich aber auch hier die selbst vom
Gegner ausdrücklich anerkannte zähe Widerstandskraft un¬
serer Truppen . Alles in allem dürfte die Zurückhaltung
des Feindes zweifellos mit den großen Verlusten zu-
s . -nunenhängen , die er schon erlitten hat und die Ereignisse
.' eigen, dass die gesamte Offensive ins Stocken geraten
ist . Dabei wird es aber gewiß nicht sein Bewenden ha¬
ben , ohne Zweifel stehen unseren Truppen an der Som¬
me noch schwere Kämpfe bevor , über deren Ernst sich nie¬
mand täuschen wird . Große Anforderungen treten an sie
heran , furchtbar werden sie noch durchzumachen haben ,
aber der Verlauf der Vorgänge in den ersten 4 Jnlitagen
gibt uns das Recht , dem Ergebnis der bedeutsamen Kampf¬
handlungen in vertrauender Ruhe entgcgenzusehen.

Wenn die Franzosen dagegen glauben , die neue
Offensive in der Picardie würde unsere Unternehmungen
vor Verdun beeinflußen , so sind sie in großem Irrtum :
alle ihre Versuche , ans dem rechten Ufer der Maas unsere
Stellungen bei der Feste Thiaumont zu nehmen, wa-.
ren vergeblich. Auch die gegenwärtig sehr rührigen
Russen vermögen nicht den planmäßigen Fortgang der
Kämpfe vor dem inneren Fortsgürtel von Verdun auf-

^znhalten . Sämtliche , zum Teil umfangreiche Angriffe"
wurden abgeschlagen und üer Armee Bothmer gelang
cs , ihre Erfolge südöstlich von Tlumacz zu erweitern

Eine sehr erfreuliche Nachricht kommt vom fern -
stcn Osten : unsere türkischen Verbündeten haben die ^ ra-
tegisch sehr wichtige , an der großeil Straße von Bagdad
wach Teheran geleg ne persische Stadt Kermanschah nach
heiliger Ge - cnwchr der Russen besetzt . Kermanschah
liegt in ' Nvrdperjieu ; K .rd

'
.stan ) und war früher ein

sehr bcdciltender Platz , hat aber heute nur noch ca . 40000 .
Einwohner .

'

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

/ .TB : Paris, S. Juli. Amtlicher Bericht von gester.,ni >ttag : Nördlich und südlich der Somme war die Nachiruhig. Der Feind versuchte keinen Gegenangriff . Die Fran¬zosen richten sich in den gestern eroberten Steilungen ein.Es bestätigt sich, datz das von den Franzosen eroberte Material
beträchtlich ist. Zu den bereits gezählten Batterien kommen drei
hinzu, darunter zwei schweren Kalibers . Man stelltmehr und mehr die Wirkungen des französischen Zerstörungs -
fcuers fest . In einem einzelnen Unterstand wuÄ>en 40 Lei¬
chen gesunden. Die Deutschen haben ungeheure 'Verluste er¬litten , besonders in der Felsenschiucht nördlich von As ser¬vil Icrs und an den Nordabhängcn von Herbecourt .Lin französisches Flugzeug hat noch einen deutschen Fesselballonnördlich von Frise in Brand geschossen . Zwischen Ancre undA i s n e drangen sehr tätige französische Erkundungsabteilungenin Schützengräben der ersten Linie nordöstlich von Beu '

v -
raigncs und vor Vlngre ( V) bis in die Unterstlitzungsgräbenein und brachten Gefangene zurück . Aus dem linken Uferder Maas scheiterte ein deutscher Angriffsversuch auf die Schüt¬zengraben an den Sudabhängen des Toten Mannes imFeuer. Aus dem rechten Ufer war der Kamps mährend den

Wanzen Nacht lebhaft . 3» der E . gcnd nordwestlich des Wer¬kes von Thiaumont scheiterten sechs aufeinanderfolgendeAngriffe , von denen der letzte mit brennenden F '.üssigkeitenunterstützt wurde . Die Deutschen wurden durch das Gewehr -und das Sperrfeuer dahin ge mäht und erlitten große Ver¬luste Die Franzosen behaupten vollkommen die Stellungen .2m Lause, der Nacht erzielten die Franzoien einige Fortschritte



am vuooslrano des Fuminwaldes . Sie warfen die Deutschenaus einem kleinen Grcib - nstück nordwestlich der Batterie von
Dam ioup . Im Okcrelsnß wurde cm deutscher Angriff aufein Werk westlich von Aspach leicht adgewiefen .

Abends : Nürüm , von der Somme ist der Tag in dem
ganzen von den Franzojen beptzteu Abschnitt ruhig verlaufen .
Südlich von der Somme haben wir unsere Stellungen trotz des
schlechten Wetters , das die Operationen behinderte ,

'
während des

Tages südwärts und ostmäus ausgedehnt . Wir haben unsder Gehölze zwischen Asserrmlers und Barlcux , sowie des Dor¬
fes Bcüoh - cmSanterrc bemächtigt , das wir vollständig hielten .
Estrees ist auch in unsere Gewalt gefallen , bis auf ein Ln -
selchcn auf dein die Deut chen noch Widerstand leisten . Allein in
der Gebend von Est . ee haben wr .' Ml Gefangene gemacht . Am
linken Maasuser Artilieriekmiip , in der Gegend von Avocourt
und an der Hohe 304 . Auf dem rechten Ufer haben die Deut¬
schen im Laufe des Tages ihre Anstrengungen in der Ge¬
gend von Thiaumvnt verdo / eit , die sie mit einem sehr hef¬
tigen Feuer von S anaten großen Knüvers belegt haben . Gegen2 Uhr nachmittags wurde nach mehreren abgeschlagenen Ver¬
suchen ein feindlicher Angriff gegen Las Werk Thiaumont an -

esetzt , desjen die Deutschen damit zum vierten Male haben
emüchtigen können . Unsere Truppen bleiben in unmittelbarer

Berührung mit dem Werk . Hörige Tiingtrctt der feindlichen Ar¬
tillerie gegen die Batterie von Dr .mloup und gegen La Laufee .Von der übrigen Front ist Kein Ereignis zu melden . — Luft¬
krieg : In der Nacht zum 4 . Fuli haben unsere Flugzeuge den
Bahnhof Lon -'. uyon . Ligcr bei Ehallerange und Savigny , so¬wie militärische Anlagen in Laon beworfen .

Belgischer Bericht : Von der Front der belgischenArmee ist nichts zu melden .
Der englische Tagesbericht .

WTB . London , 5 . Lull . Bericht des britischen Haupt¬
quartiers : Schwere Gewitter und Regengüsse störten einiger¬
maßen die Ojsensive und die Lage südlich vom An ere¬
il ach blieb im a . l„ e .. . : .,cn unverändert . Die Kampf¬
handlungen des Tages bestanden hauprchchlich in kleineren ört¬
lichen Unternehmungen zu dem Zwecke, bas gcwonnene Ge¬
lände zu behaupten . Die Gc samt fahr der Gefangenen über¬
steigt 5000.

WTB . London , 5 . Full . Britischer Heeresbericht : Der
Kamps dauerte gestern den ganze » Tag über an . Wir machten
leichte Fortschritte . La Boiselle ist vollständig in unserer
Hand . Ein deutscher Angriff tm Süden von Thiepvalwurde zurückgeschlagen . Es fanden viele Lustkämpfe hinterden feindlichen Limen statt . Sieben deutsche Flug¬
zeuge wurden hecunterheholt . Wir erlitten dabei keine Verluste .General Haigh meldet voni 4 . Fuli : Der Kampf dauerte
an unserer südlichen Front den ganzen Tag über an . Wir
machten an einigen Punkten kleine Fortschritte . In der Nähevon Fricourt ergab sich gestern der Rest eines ganzen Ba¬
taillons . Heftige Gefechte mit Bombenkämpsen fanden wäh¬rend der letzten 24 stunden in La Boiselle statt , das
letzt vollständig im Besitz unserer Truppen ist . Cm stark -»'
deutscher Bombenangriff am Nachmittag auf ihre ursprünglicheFront südlich von Thiepval wurde leicht mit Verlusten
für den Feind zurückgeschlagen . Zwischen Thiepval und dem
Flutz Ancre bombardierte der Feind energisch unsere neuen
Lausgräben . Unmittelbar nördlich der Ancre ist die Lage un¬verändert . Heute beträchtliche Artillerietättgkeit bei Loos untder Hvhenzo . lernschanze . Gestern nachmittag brach ein deutscher
ueoersall südlich von Armentieres unter unserem Gewehr - und
Maschtnengewehrseuer vollständig zusammen . Der Feind hatte
schwere Verluste . Unsere bombenwerfenden Flugzeuge griffen
gestern mit Erfolg die wichtigen Cijenbahnzentren von Lomr -
nes , Lonrbies und Saint Quentin an . Unsere offensiven Flug¬
zeugpatrouille » drangen weit in feindliches Gebiet vor und stie¬
ßen auf eine große Menge feindlicher Flugzeuge . Es wurde
lebhaft gefachten . Vier deutsche Flugzeuge wurden zum Nie -
dergeheu in ihren Linien gezwungen , ebenso drer andere , die
Beschädigungen erlitten hatten . Wir hatten keine Verluste ,außer den bereits gemeldeten .

Eine Geheimsitzung im franz . Senat .
WTB . Paris , 5 . Juli . Der Senat beschloß ge¬

stern nachmittag mit allen gegen eine Stimme , eine
geheime Sitzung abzuhalten , um über die Richtlinien dc»
nationalen Verteidigung und über die Gesamtpolitik zuberaten . Alle Minister waren anwesend .

In dieser Geheimsitzung soll Clemenceau beabsich¬
tigen , von der Regierung die amtliche Bekanntgabe der
bisherigen gesamten französischen Verluste zu
verlangen .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 5 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Ans den Hö¬

hen nordöstlich von Kirlibaba in der Bukowina
Geplänkel mit feindlicher Reiterei . Westlich von Kolo -
-mea wurde eine mittags zum Angriff vorstehende russi --

Pulver uncl 6oIci .
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten .

Zum Glück ließ mich Maurtth mit seinem Beri hüber seinen Ritt und seine Erlebnisse im Stabsquartier ,in Ruhe — er ging mit den Leuten zum Essen — mitwurde eben in meinem Zimmer serviert . Ich dankte mei¬nem Schöpfer dafür , daß ich eine Weile allein sein könnt »
Allein — mit der grenzenlos elegischen Stimmungrn der rch mich befand , und die ich mich geschämt hätte ,irgend einer Mensel,enseele zu verraten ! Aber sie lag nuneinmal aus mir . Ich war nahe daran in Tränen auszu¬brechen . . . als der offene Bauernwagen mit dem Geldc

durch das Hoftor geschwankt war , war mir zu Mute ,als ob nicht das elende Gold , sondern ein Sarg mit einem
geliebten Toten davongesührt würde . Es war wohl meine
Verwundung , meine Ermattung , der ganze fieberhafteZustand , worin ich war , daß ich mich so weich, so schmäh¬lich, so vollständig mutlos und niedergeschmettert fühlte !Aber es war einmal so und ich konnte es nicht über¬
winden . Umsonst sagte ich mir selber : was ist dabei ,was nicht Tausenden im Leben gesteht , daß sie einmalin einen Konflikt von Pflicht und Neigung geraten ? Es
ist das allgemeine Menschenlos ! Das ganze Leben ist eine
große Lehre der Entsagung auf die

'
Neigung um der

Pflicht willen, - das ganze Sittengesetz ist nur dazu da ,um uns zu zwingen , in diesem Konflikt die Pflicht üb -"-
^ >e Neigung siegen zu lassen , wenn wir 's nicht schon au ,
angeborener Sittlichkeit vermöchten . Und es ist ja auch
nichts großes . . . wer ' s nicht vermag , ist eben ein ver¬
ächtlicher Mensch , ein Schwächling , ern Lump , ein Ver¬
brecher . . . was freilich die Welt nicht abgehalten hat ,die als Helden zu preisen , die aroften Versuckunnen

sche Brigade durch unsere Artillerie zu fluchtartigem Zu -
rü » . gezwungen . Gegend Abend griff der Feind
südlich von Sadzawka mit starken Kräften an . Er wurde
überall zurück geworfen , stellenweise nach erbittertem Hand¬
gemenge . Bei Barysz westlich von Buczacz drangen
die Russen vorübergehend in unsere Stellungen ein . Ein
Gegenangriff führte zur Wiedergewinnung der ursprüna -
lichen Linien . Bei Werben am oberen Styr brachte
ein Vorstoß österreichisch -ungarischer Truppen 11 russische
Offiziere , 827 Mann und 5 Maschinengewehre . Seit Ta¬
gen hat sich auf diesem Gefechtsfeld das altbewährte The -
resienstädter Infanterieregiment 42 her¬
vorgetan . Südwestlich und westlich von Luck scheiterten
abermals zahlreiche Vorstöße des Gegners unter schweren
Verlusten für denselben . Im Styrgebict abwärts von
Soknl bis über Ratzalowka hinaus nahmen die Russen
ihre Angriffe wieder auf . Westlich von Kolli versuchte
der Feind unter erheblichem Kräfteaufgebot ans dem Nvrd -
ufer festen Fnß zu fassen . An zahlreichen anderen Stel¬
len wurden russische Angriffe abgeschlagen .

Der Kriea mit Italien .
WTV . Wien , 5 . Juli . Amtlich wird verläutbart

vom 5 . Juli 1916 :
Italienischer Kriegss chau Platz : Im Ab¬

schnitt von Toberdo hielt das hauptsächlich gegen den
Südteil der Hochfläche gerichtete feindliche Geschützfeuer
an . Angriffsversuche der Italiener gegen nufere Stel¬
lungen östlich von Monfalcone und Selz wurden
abgewiesen . An der Front zwischen Brenta und
Etsch unternahm der Feind vergebliche Vorstöße gegen
unsere Stellungen bei Roana und nördlich des Postna¬
tales . Bei Malborgnet und im Sngana -Tal wurden je ein
feindliches Flugzeug abgeschossen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unver¬
ändert .

Das nichtanerkamrte Italien .
Bern , 5 . Juli . In der gestrigen Sitzung des rö¬

mischen Senats betonte Marconi die Notwendigkeit stär¬
kerer Propaganda bei den Alliierten und den Neutralen ,
da Italiens Anstrengungen im gegenwärtigen Krieg noch
immer nicht voll anerkannt würden . Obgleich wir nur
über wenig Schiffsraum verfügen , haben wir England
in nicht geringem Maße unterstützt , worüber dieses aber
ein feierliches Schweigen bewahrt hat . Im letzten Herbst
hat Italien ebenso ivie Frankreich einem unserer großen
Verbündeten Weißen und Alunition geliefert . Was un¬
seren Krieg betrifft , so sind Informationsdienst und
AuSlandsPropagnnda absolut ungenügend , was im be¬
sonderen während Zer österreichischen Offensive zu be¬
dauern war . Unter lebhaftem Beisall des Hauses rief
Marconi : Nur eine Macht hat unsere Verhältnisse voll
begriffen und die Hoffnung gehabt , ja hat sie wohl heute
noch, ihre wirtschaftliche Herrschaft über uns nicht zu
verlieren . Unser Heer ist tapfer , wenn auch noch nickt
sehr stark . Unsere Handelsflotte jedoch ist ungenügend .

Der türkische Krieg .
Künstantittopek , 4 . Juli . Bericht des Hauptquar¬

tiers : Au der Iraksrout keine Veränderung . Nach¬
dem unsere Truppen die Russen in einem Kamps ge¬
schlagen hatten , der in ihren befestigten Stellungen west¬
lich von K e r m a u s ch a h am 30 . 6 . bis in die Nacht
hinein dauerte , drangen sie morgens in die Stadt ein .
Tie Ereignisse sp

' elteii sich seit dem 29 . Juni folgender¬
maßen ab :

Am 29 . Lunl mar sestgesteilt morden , daß die Russen ent -
schlvyen marcn , sich mit alten Kräiten in der Ortschaft Mahi -
descht zu verteidigen , aber inwtge der Verfolgung unserer
Truppen und der schneUen Wirkung unserer Umsassungskrästekannte der Feind sich dort nicht batten . Er trat unter dem Sa -nZseiner Na '

. Hute » , die er dort lietz , den Rückzug in vorbereitete
Steilungen weptich van Kermanschah an . Ais am 30 . Junidie Na -Juten des Feind s zurnckremiche » waren , zogen unsereTulppen in MahiLescht ein und nahmen aisbaid die Ver¬
folgung der rum ) :!. en Streak : ä,te auf . Am Nachmittag wurdeder in te,i befestigten Stellungen westlich von Kermanschah sichl altende Feind in der Front und in der Fr n,e b . d . äugt , :ndin einen Kamm verwirket ! , der bis in die Nackt dauert «.

widerstanden . Die Welt muß es also doch auch schwer,sehr schwer finden ! — Das Bewußtsein , das innere Glüä
soll es lohnen . O mein Gott , ich fühlte viel von Glüclin mir !

In der Tat , das Bewußtsein , daß ich -ohne alle
Rücksicht auf Blanche gehandelt und unbeirrt meine
Pflicht getan , hinderte mich nicht , mich sterbenselend zufühlen . Was half mir alles Philosophieren über die
Sache , alles Denken und alles Räsonieren ! Die Gründeder Vernunft und die Beispiele anderer machen in solchenLagen wenig Eindruck auf uns , wie ja auch die Er¬
fahrung anderer uns nichts hilft . Das Besondere und
Individuelle unser . Lage übt seine überwältigende Machtauf uns — wir haben immer das Gefühl , als sei dieseLage etwas ganz Apartes und nie Dagcwesenes , uns ist,als hätten wir ein ganz besonderes Recht , uns gegendas Sch : -" ' l ^ n empören .

Es mochten Hunderttausend !: wie ich um ihrer Pflichtwillen ihrer . Neigung haben entfallen müssen — es hattedoch noch keiner deshalb auf Mädchen wie Blanche zuentsagen brauchen ! Wie Blanche ! O mein Gott , wie
klammerten sich alle Fibern meines Herzens an diesesMädchen — und doch sollte ich mein Herz losreißcnvon ihr . Wie glaubte ich nicht mehr leben zu können
ohne sie, und sollte doch vvn ihr gehen auf Nimmer¬
wiedersehen ! Wie war ich mir selbst ein Rätsel mitdem kecken Leichtsinn , dem heitern Ilebcrmut , der selbst¬
gefälligen Scherzhaftigkeit , womit ich mi o ihr genähertund die ich früher in den Verkelw mit ihr gelegt ; ach ,ich hatte mich so überlegen gefällt , ich war endlich so
übermütig geworden , bei meiner Wahrnehmung ein »s
Spieles , das sie mit mir treiben wollte . . . so kindisch
übermütig ! Und jetzt h-ätte ich vor ihr hinkiiieen , sieanbcten mögen , dies hochherzige Mädchen mit ihrem
edlen aiifopseruitgsfähigeir Herzen , ihrem starken und un¬
erschrockenen Charakter .

Und ick batte nickt einmal diesen Trvst . ihr saoen

Schließlich mus . cn die Rüssen in der Nncht zum 1 . Juli
ihre Steilung vviis ' änoig nufgcgeben und sich in die Stadt Ker -
mmischah zürückzichen . Am frühen Morgen drangen unfere
Truppen , rtzic dem Feind Zeit zu lagen , einen Straßenkampj
zu liefern , in drei Abteilungen in die Stadt ein , aus der ,ie
den Feind zu fliehen zwangen . So haben unsere Truppen trotz
des Uhr schwierigen Geländes , auf dem die Ereignisse sich ab-
spiclicn , trotz der Entfernung von 200 Kilome -
tcrn von der Grenze bis Kermanschah , ohne Straßen mit
Bcrpfiegmigsmügiichkeiten und ohne dem Feind einen Augen¬
blick Ruhe zu gönnen , feinen hartnäckigen Widerstand ge -
broihcn , den er an Vieser Stelle leistete . Sie haben mit gro¬
ßer Ausdauer alten Schwierigkeiten , die sich vor ihnen auf -
türmten , Trotz geboten und mit Erfolg das eine Ziel verfolgt ,
der Willkür des Feindes in diesen Gegenden ein Ende zu
mähen .

Am ^er Kaukasussront in den Abschnitten
des rechten Flügels und im Zentrum keine Ereignisse .
Im Tschorok - Abschn ' ti örtliche Kämpfe . Im Abschnitt

nördlich des Tschorok wurde der Feind infolge eines
M .'Mch ausaeL ' heten NeberraschnnasanPüfss eines Tei¬
les unserer Truppen auf sein Zentrum ans seinen Srei -
lungen hinanSgeworfen . Wir erbeuteten dabei zwei Ma¬
schinengewehre

'
und sechs Geschütze. Sonst nichts von

Bedeutung . . ,/ -
Türkischer Erfolg in Persien .

WTB . Konstantinopel , 5 . Juli . (Wiener Korr .-
BnrO Nach einem erbitterten Kamps westlich von Ker -
manichah am 30 . Juni haben sich die Russen zurückge¬
zogen . Sie konnten sich in Kermanschah nicht behaupten ,
woraus die Türken am 1 . Juli die Stadt besetzten.

Neues vom Tage . .
Der Enkel des Kaisers .

Zoppot , 5 . Juli . Aus Anlaß des zehnjährigen
Geburtstages des Prinzeu Wilhelm , der gestern zum
Leutnant i -u ersten Garderegimcnt zu Fuß ernannt wur¬
de , har der Kaiser an die Kronprinzessin folgendes Te¬
legramm gerichtet : „ Mit herzlichsten Glück- und Se¬
genswünschen zu Will -elms zehntem Geburtstag gedenke
rch Eurer heute . Auch für mich ist dieser Tag , an dem
mein ältester Eiltet in die Reihen meiner geliebten
und tapferen Armee eintritt , von ganz besonderer Be¬
deutung . ! .
Die deutsche » Reichsboten am Schwarzen Meer .

Barna , 3 . Juli . Am Sonntag nachmittag lernten
die deutschen Neichstagsabgeordueten die kleine , aber
tüchtige bulgarische Alarme rennen . Flinke Torpedo¬
boote trugen sie über die ruhige See nach dem zauber¬
haften Euxinograd , in dessen Park Zar Ferdinand alle
erreichbaren Banmarten vereinigt hat . Beim Tee trank
der ehemalige Gesandte und Kommissar für die erober¬
ten Gebiete Tschapraschikow auf den Kaiser , der Ab¬
geordnete Pfeiffer ans den hohen Gastgeber . Am Abend
brachte im schönen „ Seegarten " der Bürgermeister von
Varna den Tank der ersten Hafenstadt Bulgariens für
den Schutz znni Ansdruck , welchen die deutschen Soldaten ,
vereint mit ihren bulgarischen Kameraden , ihr gewäh¬
ren , und schenkte den Abgeordneten ein Modell der
Gruppe , welche aus dem schönsten Platze der Stadt
errichtet wird : ein bulgarischer Soldat , der einem deut¬
schen Soldaten den Weg durch das gemeinsam zu be¬
freiende Mazedonien zeigt . Abgeordneter Mayer erklärte ,die Gruppe werde einen Ehrenplatz im Reichstage erhalt
ten und gab seinen Eindruck von der Fahrt dahin wieder ,
daß die Bulgaren überzeugt seien , nach schlimmen Er¬
fahrungen jetzt Bundesgenossen gefunden zu haben , aus
die sie sich verlassen könnten ; Bulgarien wisse , daß seine
Wünsche durch das Zusammenwirken der Vierbundheere
verwirklicht werden würden . Der neue Bund müsse wei¬
terleben zu gegenseitiger Unterstützung und als Grund¬
lage der Freiheit und Unabhängigkeit . Auf eine neue
Huldigung der Kinder erwiderte Abgeordneter Naumann
mit Worten voll tiefer Ergriffenheit .

Schweizerische Geldsorgen . ^
Bern , 5 . Juli . (Schweiz. Tepeschenagentnr.) Aus

die fünfte eidgenössische Mobilisationsanleihe von 1000
Millionen Franken sind insgesamt 151 Millionen gezeich-
net worden .

'
- j

zu können , wie ich sie bewunderte . War es ein Trvst ,daß ich mir sagen konnte , auch sie müsse mich achten ,
sie könne mich hassen wegen dessen , was ich getan , aber
nicht verachten , sie müsse einsehen , daß ich stark und un¬
erschütterlich meiire Pflicht getan ? Nein , ich hatte nicht
einmal diesen Trost , wenn es einer gewesen wäre . Unsere
gegenseitige Situation war so unglückselig , daß ich ihn
gar nicht haben konnte . Denn was Blanche sich setz !
sagte , was war es anders , als daß mein Handeln nur
beweise , wie wenig ich die Wahrheit gespvo .hcn , als ich
ihr von meiner Leidenschaft für sie geredet ? Was sie
von den Männern hielt , hatte sie ja oft genug gesagt ;wenn sie so urteilte , konnte sie nicht anders glauben , als
daß ich sie von Anfang an nur täuschen wollte , n >".
ihr Vertrauen zu erschleichen , ihr Geh . in.-nis ihr zu ent¬
locken , daß es mir um dies verfluchte Gold zu tun ge¬
wesen . . .

Er war znm Rasendwerden — gerade dieser Ge¬
danke war mir entsetzlich . Ich konnte ihn nicht ertragen ,
ich mußte etwas tun , um ihn Blanche zu nehmen . Ich
wälzte einen Plan nach dein anderen in meinem Kopfe ,um dahin zu gelangen . Ehe ich mich für etwas ent¬
schlossen, wurde ich gestört : der Abbe kam mit einem
freundlichen kleinert Herrn , den er als den Hausarzt vor¬
stellte . Ich mußte mich ihm zur Untersuchung und zum
neuen Verbinden meiner Wunde überlassen . Auch er fand
sie nicht bedenklich ; aber er befahl mir , mich zur Ruhe zu
begeben . Er bestand darauf , daß ich wenigstens zwei
Tage den Arm so wenig wie möglich bewege . Mir war
diese Vorschrift ganz willkommen ; ich konnte mich darauf
berufen , wenn ich aus die Anzeige des Offiziers hin
vielleicht doch schon früher von meinem Posten hier in
Chateau Givon abberufen , werden sollte , und war sehr
entschlossen , es zu tun , falls mein Kommandeur sich an¬
derer Meinung zeigen würde , als der Oberleutnant , der
mir für ' s Erste z» bleiben erlaubt batte .



Die Schweiz und der Aushungerungskrieg SeS
Verbands.

Bern , 5. Juli. Deutschland hat laut „Franks .
Ztg .

" die Schweizer Regierung wissen lassen, daß. es
aus dem Standpunkt seiner ersten Note beharre . Es hat
aber die Festsetzung der für Freigabe seiner Waren¬
vorräte anberaumten Frist zurückgezogen. Tie Schwei¬
zer Vertreter erhielten vom Bundesrat für die zweite
Konferenz in Paris neue Weisungen .

Briand und die Amerikaner .
Paris , 5. Juli . Ministerpräsident Briand hat

in der amerikanischen Handelskammer bei der gestrigen
Feier des Unabhängigkeitstages eine Rede gehalten , in
der er sagte : Von Beginn der Prüfung an , in die ver¬
brecherischer Ehrgeiz die Welt gestürzt hat , hat die öf¬
fentliche Meinung der Vereinigten Staaten erkannt , wer
die heilige Sache der Völker und der Freiheit verteidigt .
Die Amerikaner haben sich trotz des übertriebenen Ge¬
schreis der Propagandisten auf die Seite der Freiheit
gestellt. Die Söhne der amerikanischen Revolution füh-

daß der gegenwärtige Kamps ein letzter und fürchter¬
licher Ausbruch

'
des Streites für die Freiheit und Tyran¬

nei ist . Mit Blut schreiben die Alliierten die Befrei¬
ungsurkunde für die Welt . :

Amerika unv Mexiko.
- WTB . Washington , 5 . Juli . (Reuter . ) Die

mexikanische Antwort auf die zwei letzten Noten der Ver¬
einigten Staaten ist hier eingegangen . Es scheint , daß
sie in versöhnlichem Tone gehalten ist und als Grund¬
lage für eine gütliche Beilegung dienen kann.

Baven .
(--) Mannheim, 5 . Juli . Auf dem westlichen

Kriegsschauplatz starb Tr . H . Gropengießer , Professor amKarl -Friedrichs -Gymnasium den Heldentod . Er studiert <
an der Universität zu Heidelberg klassische Philologieund Archäologie . Eine zeitlang war Dr . GropengießerLektor der griechischen und lateinischen Sprache an der
Universität Heidelberg . Seit 1908 wirkte er am hiesigen
Gymnasium . Neben seiner Arbeit M . der Schule übte
der Verstorbene noch die Tätigkeit als Kustos desGroßh .
Antignariums aus . Große Verdienste erwarb er sich
.um den hiesigen Altertumsverein , für den er auch Aus¬
grabungen , namentlich in Ladenburg , unternahm .

(-) Heidelberg, 5 . Juli . Um der Bevölkerung
Gelegenheit zu geben , Obst und Gemüse in größeren Men¬
gen zu trocknen , hat die Stadt Heidelberg im alten Gas¬
werk sogenannte „Wilma "-Tvockenschränke aufstellen las¬
sen, die der Bevölkerung zur Verfügung stehen .

(,--) Ojsenburg , 5 . Juli. Am Mittwoch den 19. Juli
findet hier eine all ? ' meine Konferenz der katholischenMilitär -Geistlichen Badens unter dem Vorsitz des Prä¬laten Wilhelm , Militäroberpfarrers in Straßbura ,statt .

(-) Offenbttrg, 5 . Juli. Ter am Samstag hier
abgehaltene Verbandstag der badischen Grund - und Haus¬
besitzervereine nahm nach einem von Hofrat Tr . Wein¬
gart ans Mannheim gehaltenen Vortrag über die Er¬
richtung einer Hausbesitzerkimmer einen Antrag an , wo¬
nach dein Ministerium des Innern , den Landständenund den badischen Städten ein von einer besonderen
Kommission ausgearbeiteter Gesetzentwurf über die Grün¬

dung einer Hausbesitzer Kammer überreicht werden soll .
Der Verband zählt zur Zeit 23 Vereine mit rund 10 700
Mitgliedern .

(-) Fxeibuvg, 5 . Juli. Dem derzeitigen Prorektor
der hiesigen Universität , Geh. Hofrat Prof . Doktor von
Below, der einen ehrenvollen Ruf an die Universität
Breslau abgelehnt hatte , wurde vom Großherzog von
Baden das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des Or¬
dens vom Zähringer Löwen verliehen .

(--) Schohfheim , 5 . Juli. Der Historische Verein
»für das Markgräfler Land sucht schon seit längerer Zeit
vom Ministerium die Bewilligung zur Verwendung der
alten protestantischen Kirche in Schopsheim zu erhalten .
Die Verhandlungen sind nun soeben mit Erfolg abgeschlos¬
sen worden . Die Kirche birgt allerlei interessante Wahr¬
zeichen zu einer historischen Sammlung , die vor allem
dem Andenken Johann Peter Hödels gewidmet ist . Tie
Kirche könnte den Raum für ein Kriegsmuseum ab¬
geben , in welchem alle Kriegserinnerungen aus dem
Markgräfler Land gesammelt werden .

(-) Unteralsen bei Waldshnt, 4 . Juli . Bei Feld¬
arbeit wurde der Landwirt Bernhardt Wetzel von seinem
9jährigen Enkel mit der Sense ins Bein getroffen . Tie
Verletzung war eine derart schwere , daß der fast 70jäh -
rige Mann daran starb.

(-) Radolfzell , 5 . Juli. Die Verhältnisse iin Vor-
schnßverein, die schon seit Monaten die Gemüter in Atem
hielten, wurden saniert und der Fortbestand der Ge¬
nossenschaft beschlossen . Im ganzen rechnet man mit
einem Gesamtverlust von 300 000 Mark , davon sind
169 664 . 38 Mk . bereits endgültig verloren , während der
Rest stark gefährdet ist . Die Hauptschuld an dem Un¬
glück trägt der Umstand , daß zu leicht und zu weitgehend
Kredit gewährt wurde . Tie Verwaltung hat sich mit
mehreren Geschäftsleuten zu weit eingelassen. Und der
Krieg und seine Begleiterscheinungen hatte ein klebriges
getan und die ungünstige Entwicklung beschleunigt. Ter
Aufsichtsrat wurde ganz neu konstituiert.

^ § Württemberg .
' '

(-) Stuttgart , 5 . Juli . Der Finan za ns schuß
der Zweiten Kammer erledigte heute die Etatska -
Pitel über Staatsministerium und Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten , politische Abteilung . Hierbei
wurde u . a . auf eine Anfrage vom Ministerpräsiden¬

ten erklärt , daß in Württemberg nicht der verschärfte,
sondern nur der einfache Belagerungszustand erklärt sei,
Und zwar aiks Schonung der persönlichen Freiheiten , da¬
gegen falle die Bekülaanabme der Bost in das Gebiet der

MtwenbWn Sicherungen
"

im "
Krieg !

"
Bei der gWen

Spionagegefahr sei eine Postzensur nicht zu vermeiden . Die
Besprechung allgemeiner Kriegsfragen wurde vom Aus -
WMß nach einer Geschäftsordnungsdebatte ausgeschieden,ängeregt wurde , die Gesetzentwürfe über Rechnungshof

Etatsgesetz in einer Wintertagnng zu erledigen, ev .rm Zusammenhang mit dem von der Ersten Kammer er¬
würgten Entwurf eines Gebäudebrandvcrsichernnasaesetzes .
Morgen Verkehrsetat .

^ . Stuttgart , 5 . Juli . (Vereinsjubiläum ?,Für 2c>jährige treue Mitgliedschaft haben RegistratorA . Hammann in Degerloch und Dekan K. Miller in
Knittlingen das Ehrenzeichen des Württ . Schwarzwakd-
Vereins erhalten . Beide Männer sind hervorragende Ken¬ner des Schwarzwaldes und haben dem Schwarziwald-verein schon manche Freunde erworben .

(-) Sindelfingen , 5 . Juli . sAnsreißer .) Vonden hier nntergebrachten französischen Gefangenen sindm vorletzter Nacht sieben Mann entwichen. Einer istder deutschen Sprache mächtig. Die Flüchtlinge tra¬
gen ihre Uniformen .

(-) Nürtingen , 5 . Juli . (Schwerer Einbru H .
'

Der dem Sparkassenagenten des Bezirks wurde ein¬
gebrochen und die Kasse mit mehreren Tausend Marl

. gestohlen. Unaufgeklärt ist noch , wie der Dieb überhaupt
zu dem Gelde kommen konnte . Auch die Gemeindekassesoll in Mitleidenschaft kommen.

(°) H <tkk , 4 . Juli . Die Jahresfeier der HallerD i n k o ni s s en a n st al t , die mit Rücksicht ans den Kriegnur in beschränklein Umsang gehalten wurde , war stark
besucht . Die Festpreöigt hielt Stadtpfarrer Schlatter -Tü -
bingen über den 100 . Psalm . Im Jahresbericht galPfarrer Weißer Mitteilungen über die Kriegsarbcit der
Diakonissenanstalt im Haller Lazarett , wo 20 Schwesternmit 9 Hchsschwestern arbeiten und in den Militär - und
Vereinslazaretten in der .Heimat (Heilbronn , Ludwigs¬burg , Nagold , Stuttgart . Ulm) , wo zusammen 88 Schwe¬stern tätig sind .- Im Feld stehen im Westen 42 , im
Osten 37 Schwestern . Im Ganzen sind 206 Schwesternund Hilssschwestern in der Verwundetenpslege tätig . Im
Krankenhaus der Tiakonissenanstalt wurden 775 Kranke
verpflegt , im Franenheim und Frauenasyl 58 Bewoh¬nerinnen , in Ider Kinderabteilung 122 Kinder , im Schwach¬
sinnigen heim 375 Pfleglinge . Die Schwesternzahl ist aus325 gestiegen . Leider müssen noch immer 84 Gemein¬
den ans ihre Schwestern verachten . — Abends fand eine
schlichte Feier der 25jährigen Arbeit von 5 Schwestern
statt, denen vom Vorsitzenden des Verwaltnngsrats De¬
kan Groß als Zeichen der Dankbarkeit für ihre treuen
Dienste ein Bild überreicht wurde .

Konrevi-Programm
ckos

Königl. Xur- 0iLlie8ter « .
I.eiNmg : X . Prem , KZI. ä-wsikclirektnr ,

-— -
kreilsx , äen 7. ^uli
vormittags 8—9 Okr

1 . Lkoral : lok rvM click Heden meine Stärke.
2 . Ouv . „ Orpdeus in cier Unterwelt " Ollendaed
3 . Oelirien -lValxer Strand
4 . Aäagio a . ä . Sonate op . 3l Nr . 2 lZeeldoven
5 . Iraumbilcler , kantasie Uumb^e
6 . kmmtz , /Aaxuvka 6eiger

nacdm . 3H» — 4H» Udr
1 . frankfurter Stckiüiren -lAarscd kueas
2 . Ouvertüre „Oer erste Olüeksiag " Zauber
3 . Lkrisli '-A/al ^er ckarno
4 . Potpourri aus „Oer Ägeunerdaron " Sirauk
5 . Oiüdwürmcden , lächle lünke
6 . kicies , Polka , kaust

naedm . 5 — 6 Udr
l . Xrönungsmsrscd lAezwrdeer
2 Ouvertüre „ ?ampa " klerolck
3 . A/ein , bVeib unci Oesang , A/alxer Ztrauk
4 . Ontreact Nr . 2 aus „posamuncle " Scduderl
5 . Nack berüdmlen /Austern , klum . Sederx

Kokales .

Kgl . Kirrtheater
Fm Morgen steht eine Wiederholung von Leo Falll ' s

erfolgreicher Operette „Die geschiedene Frau " aus dem
Spiechlam — In Vorbereitung" befinden sich Reiniann-
- chwartz

'
„G I ücksinäde l " , ein Singspiel , das in Frank¬

furt aus der Dause gehoben worden ist und z . Z . in Berlin
rllabendlicl , das Theater füllt. Ferner wird durch die liebens¬
würdige Mitwirkung eines hiesig n Kurgastes die Aufführ¬
ung einer Oper ermöglicht , wozu Lortzmgs „ Wildschütz "
rusersehen ist. Dies und die Tatsache, daß die Gesangs¬
kräfte unseres Kuriheaters fast durchweg im Winter in
Opcril -Aufführnngcn tätig sind, lassen ein gutes Gelingen
dieses Vorhabens in sichere Aussicht stellen .

Heute Abend gelangt im Kursaal das e.ngeknndigte
Ztuttgarter - Orat,orienkonzert zur Aufführung.
Da erstklassige Kräfte, wie Kammersängerin Frau Emma
Tester und Frl . Meta Diestcl , sowie die Konzertsänger HH .
derma» ,> Ackermann und Ludwig Feuerlein , Mitwirken , kön¬
nen die verehrst Kurgäste eines sehr genußreiche » Abends
gewiß sein . Eintrittskarten sind bis abends 5 Uhr an der
Kasse des König - Karlbades und von 8 Uhr ab an der
Abendkasse des Kursaals erhältlich .

_ Bvm Albvereil» . Auf dem oberen Turin-
Iranz des bekannten Kcrncnturms (Markung Waiblingen )
ist neuerdings eine Panoramatafel angebracht worden
die eingehend über Orte » Entfernungen „sw . Ausschluß
gibt Der Entwurf der Tafel stammt von Gustav Ltrvhm -

» eld - die Ausführung der Gravierung ist eine Stiftung des
verst. Albvereinsnütglied Graveur Leyendecker .

- Gegen die trügerischen Nahrnngsersahrnit -
tel . Ter Bnndesrat hat verboten und mit schwerenStrafen bedroht , Nahrungs - und Genußmittel , auch wenn
sie nicht als nachgemacht oder verfälscht anznsehen sink» '
unter Bezeichnungen oder Angaben ö '

. den Verkehr zu-
bringen , die zur Täuschung geeigne- * ad. Strafbar sink»
auch die Anpreisungen in Zeitungen , Prospekten usw.,die an sich zwar nichts Unwahres enthalten , aber doch den
Leser irreführen . Angebliche Ersatzmittel für Butter und
Schmalz , die in Wahrheit weit entfernt sind, Gleichesoder Aehnliches wie diese Fette für oie Ernährung zu lei¬
sten und nur zur Vergeudung wertvoller Stoffe führen ,
dürfen künftig überhaupt nicht mehr hergestellt und ver¬
trieben werden . Für Margarine , die in letzter Zeit in
unverantwortlicher Weise mit Wasser „ gestreckt" worden
ist , wird der Mindestfettgehalt auf 76 bezw . 20 v . H .
festgesetzt.

— Kartosselversorgung . Der Bundesrat hat in
seiner Sitzung vom 26 . Juni die Kartoffelversorgung für
1916/17 neu geregelt . An dein bisherigen System der
Anmeldung des Bedarfs und Zwangsabnahme durch die
Dedarfsverbände und der Umlegung aus die Ueberschuß-verbände mit ZwangsliefcriiNgen seitens der Kommunal -
verbändc und der Kartoffelerzeuger ist festgehalten wor¬
den . Der zu deckende Bedarf wird durch Sicherstellung
bei dein cn .^ lnen Erzeuger festgelegt und der freien Ver¬
fügung entzogen . Wie bisher , so darf auch künftig dev
Handel zunächst nur als Kommissionär oder Beauftragterdes Kommnnalverbandes zugelassen werden . Bei völliger
Freiheit des Handels würden Kominunalverbände , Händ¬ler und Landwirte als Konkurrenten auf dem Karbossel-markt anftreten . Sie würden einander — ob erlaubt oder
nicht — zu treiben versuchen. So würde es kommen,daß die eine S : ' t stark, die andere gering eingedeckt wäre .
Träger der Versoraungs - , Lieserungs - und Abnahmepslicht
mäßen wie bisher die Kominunalverbände sein, daneben
sind die Heeresverwaltungen und die Marinevcrwaltung
sowie die Reichsbranntweinstelle und die Teka verpflich¬tet, ihren Bedarf gleich den Kommunalverbänden anzn-
melden . Der freihändige Au,kauf aller dieser Stellen
hat in Zukunft zu unterbleiben . Die Zuweisung an Teka
und Reichsbranntweinstelle darf in Zukunft nur durch die
Reichskartofselstelle erfolgen . Preßhesefabriken müssen
ihren Bedarf bei der Teka anzeigen . Brennereien wer¬
den von den Kommunalvcrbänden nach näherer Angabeder Reichskartofsel- und Reichsbranntweinstelle beliefert .

— Die Z . E - G . Ter Oberbürgermeister Dr .
Külz von Zittau l Sachsen) hatte der „ Zentral Ein¬
kaufs -Gesellschaft" in Berlin u . a . vorgeworsen , daß
sie den Ankauf von zwei Eisenbahnwagen frischen Schwei¬
nefleisches in Holland hinteririeben habe, worauf die¬
ses Fleisch sogleich nach England verlaust worden sei .
Unter unsachlichen Bemerkungen gegen Dr . Külz hatte
die Z . E . G. darauf diese eigentümliche Nahrungsfür¬
sorge in Abrede gezogen und den sächsischen Oberbür¬
germeister ansgefordert , seine Behauptung zu beweisen .
Dies ist nun durch eine öffentliche Erklärung in säch¬
sischen Blätter geschehen, zugleich wird den betreffen¬
den Neichsstellen das erforderliche Material zugestelO
werden.

— Bon der Textilbranche . Ter Bezirksverein
Xi. (E . V .) des Verbandes deutscher Tetailgeschäfte der
Textilbranche hält am nächsten Mittwoch im Hotel Sil¬
ier in Stuttgart seine Mitgliederversammlung ab . Tr .
Vorchardt Berlin wird über oie neuen Verfügungen der
Reichsbekleidungsstelle Bericht erstatten .

— Holländer Räse . Die Z . E . G . hat nunmehr
ihre Preise für Holländer Käse (Gouda und Edamer )
etwas ermäßigt und zwar vollfett (40 « '

<, ) 154 Mk . ,k>rei-
viertelfett (30 °/->) 1 . 34 Mk, , halbfett l21 °/0 -1 .22 Mk . ,
Spezialsorte (Geheimratskäse ) 1 .74 Mk , für das Pmnd .
Der den Käsc - Einfnhrgesellscsta lei zugestandene Zntthlaa
ist von 2 Mk . aus 1 Mi . für 50 Kilo ermäßigt wor¬
den , der Ladenpreis darf daher für volst

'ett 2 Mk . , drei¬
viertelfett 1 .80 , halbfett 1 .68 und für S -pezialsorte 2 . 26
Mark für das Pfund nichl übersteigen.

— Bestandsauf ahme von Le cnsrni Lei r . Der
Präsident des Kriegsernährungsamts von Batocki rich¬
tet sich in einer Veröffentlichung an das ganze deutsch«
Voll , um zunächst in der Frage der Be ? and ? ,uisnahme
von Lebensmitteln Klarheit zu

'
schaf en und vielfach be¬

stehende Jrrtümer zn zer ören . Er ^agt : »ri ' bi h 'rigen
Erfahrungen haben gezeigt, daß die „ gehamsterten " Vor¬
räte der Menge nach wei ! hinter den landläufigen 'An¬
nahmen znrücttni 'ben ; die Hoßiiuna , ans den Privat -
hanshalten durch eine Bestandsaufnahme große Mengen
von Nahrungsmitteln für die Volksernährung flüssig

-machen zu können, ist also übertrieben , -trotzdem ist
?rne sorgfältige Aufnahme der Vorräte in dem
Haushalten , Gemeinden und Bezirks-Einkaufsgenossen¬
schaften in einigen Wochen angeord e worden und sie
soll später wiederholt werden . Die g . fnndenen Vor¬
räte sollen den Besitzern nichl genommen, aber bm der
Verteilung der in den Verkehr gebrachten neuen Vor¬
räte angerechnet werden, vorausgesetzt, dan kerne sinn¬
lose Hamsterei von Waren , die dem Verderb . » ausge¬
setzt sind, vorliegt . Dabei wird beriGßchtigr , datz Land¬
leute und andere Personen , die wegen der Entfernung
vom städtischen Maikr ihren Bedurs „ ich täglich oder
rnöchentlich eindecken tonnen , Vorräte rn größerer Menge
als die Städter Hut gen müssen. Wer üb . rflüssige Vor¬
räte hat, soll sie freiwillig zn dem von ihm ^
bestimmenden Teil abliese n können, damit sic den Be¬
zirken und Bevvlternngslreisen , wo besonderer Man¬
gel herrscht, zugeführt werden . Herr von Bato tt wen¬
det sich an die gesunde Vernunft und de i Gemernsinn
des deutschen Volkes, um die von ihm beabsichttgtein
Maßregeln erfolgreich durchfuhren zn kennen .

Demnächst werden A ftliirun ?,eu üb r die F atze " der
inländischen Grenzsperren , Kartof elversorgnng , Butter¬
und Fettbecsorgnng , Hansschlachtnng , Kettenhandel u .
a ftftüen.
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— Die Z . E . G . und
'

der SüMsff . Ti ?- mehr
als achtfache Verteuerung des Süßstoffs dur ; die Z -
E . G . har überall groß, ? Entrüstung hervsrge >u,en . Tre
Z . E . G . redet

'
sich nun damit hinaus , ße -- ade derr

Verkaufspreis des Süßstoffs mit dem des Zni ers ins
Verhältnis setzen wollen . Da - i ; i, - ; ig - fä/ - dieseloe .Log . k,
wie wenn man bei Fleischmangel ' en Nahrnugsersatz
der Kartofsel im Preis dein Fleisch gieichsetze. r will . Ea
bei wurde vor Einführung des chaccharingesT es 1902
aus Deutschland der Stickstoff irr die Schweiz zu 0 . 75 und
7 .50 Mark das Kilo geliefert , die tvirrlichrn Herstellungs¬
kosten dürsten also jetzt, da wir so viel Steinkohlen
besitzen , wicko wmals , unter Einrechnung der verteu¬
ernden Umstände 10 bis 12 Mark nicht übersteigen ,
von der Industrie wird heute noch Saccharin zu 17
Mark das Kilo ins Ausland geliefert . Die Z . E . G .
hat aber einen Herstellungspreis von 25 M - rc angenom¬
men . Dazu kommt , daß , im Furier Preis die- Reichs -
Steuer von 14 Mark für 100 Kilo enthalten -ist, -vw
beim Süßstoff wegfällt . ^ .

— Juli . Im Kalender wird der Juli als de
Henmonat bezeichnet . Das trifft jetten zu ; in den me ,
sten Jahren ist beim Julibeginn die Heuernte beende
In diesern Jahre dürfte es in vielen Gegenden doc
anders sein . Tie lang anhaltende kühle und nasse Wit
teruna hat die Heuernte vielerorts verzögert ; in ei»- '

- gen Landestcilen ist sie noch im vollen Gange . Lim
die große Kornernte soll noch während des Juli beginnen . Sie ist in d iesem Jahr für uns v,on der allergrö -ßten Wichtigkeit . Möge in dieser Hinsicht der beginnende Monat Juli alle unsere Hoffnungen erfüllen— Verwertung von Johannisbeeren . Tie Rei
Reisezeit der Johannisbeeren stellt die Hausfrau er¬
neut vor die Frage der Verwertung ohne oder mit ge¬
ringen Mengen Zucker . Durch Einkochen in Gläser uni
und Flaschen in üblicher Weise kann man auch Johannis¬beeren mit Sicherheit für die Tauer haltbar machen
Voraussetzung für den Genuß , ist jedoch ein Nack- süßerunmittelbar vor dem Gebrauch entweder mit Zucker ,mit Süßstoff oder mit stark gesüßten Fruchtsüsten an¬der Zeit des Zuckerüberflusses . Ganz besonders eignet
sich hochgradig gezuckerter Fruchtsaft , sog . Fruchtsirup zur
Verwertung von den von hauseaus süurereichen Johannis¬beeren , indem man die vorgedämpften oder im eigenenSaft abgewellten stiellosen Beeren in Gäser oder Fla¬
schen füllt , mit je hälftig eigenem Saft und J -rnchtsirup
(Nierbcerjirup ) libergießt und wie üblich sterilisiert .— Schont die Mi . sn st. aftanie » . Kaum haben
sich die wilden Kastanien ( Roßkastanien ) an den Bäu¬
men entwickelt , so kommr auch schon die Unsitte wie¬
der ans , daß die Buben versuchen , durch Steinwürfedie in der Entwicklung stehende Frucht hernnterznh -olen ,um mit ihnen allerlei Unsitte zu treiben . Dies sollteunter allen Umständen verhindert werden , denn die ans¬
gereifte wilde Kastanie ist ein sehr gutes Schweine -
nitter . - .

'
. - .

Der L check- und Lleberweisungsverkehr im
Dienste der Kriegführung .

Als der Aufruf an das deutsche Volk erging , alles Gold zur
Reichsöank zu dringen , zur Stärkung unterer Währung und
Zahlungsbereitschaft , da zögerte kein Deutscher , mit feinem
Scherflein zu dem Erfolge beizutragen , Len die Eoidfammlurg
aufzuweisen hat . Durch die damit erzielte gewaltige Steigerung) es Golds -t-ahes wurde die Reichsbank in den Stand gefetzt,die an sie herantretenden Ansprüche des Zahlungsmitteidedarss
durch Ausgabe von Banknoten voll zu befriedigen . Das wach¬
sende Bedürfnis an Zahlungsmitteln . ,r es aber wünschenswert ,daß dre durch die Eoldfammiung erreichte Stärkung der finan¬
ziellen Kriegsbereitschaft auch weiterhin durch geeignete Mittet
gefördert wird . Ein soictcs Mittet ist vor allem die tun¬
lichste Einschränkung tm Verb nach der Zahlungsmittel selbst.Hierzu sollte jeder Deutsche , in der Erkenntnis , datz es auchauf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs für ihn eine patriotische
Pflicht zu erfüllen gibt , nach seinen Kräften dadurch beitragen ,daß er nicht größere Geldbeträge mit sich herumträgt , als un¬
bedingt für die Befriedigung der täglichen Bedürfnisse erforder¬
lich ist . Alles andere Geld gehört ohne Versäumnis auf die Ban¬ken , Sparkassen ufw . , die bekanntlich den Teil , der nicht klm-
lauszwecken dient , au die Rcichsdank abführen . Jeder Deutschesollte daher ein Sch eck Konto bet einer Bank , Spar¬kasse oder einem Postscheckamt haben , was ihm nichtnur eine sichere Aufbewahrung seines Geldes , sondern meist so¬gar den Vorteil einer Verzinsung und die Möglichkeit bietet ,seine Zahlungen bequem auf bargeldlosem Wege zu erledig « . .Nicht nur der Geschäftswelt erwächst hier eine weitere vater -

-indische Pflicht der Erziehung , sondern jedem Privatmanne ,e-ckn Jeder soll darauf sehen , daß größere Zahlungen im Wegeder Ueberschreibung von Konto zu Konto oder durch Scheck be -^
chen werden . Jede Hundertmarknote , die hierdurch als Um¬

laufsmittet gespart wird , stärkt die Lage der Reichsbank unddamit bas Ansehen unserer Währung draußen . Letzt, nachdemwir Deutsche untere Goldreserven in jo autzerordenttickem Make

gesteigert haben, gilt es , an der Verstärkung unseres -roäyrungs -
gcbäu weiterzuardciten durch tunlichste Einschränkung des Bnr -
mitteiumiau,s . Neben die Forderung : „Alles Gold i » dre
Reichsdank " ist jetzt der Ausruf zu setzen -: Banknoten ,
die nicht für den Verkehr unbedingt notwendig
sind , gehören in die Retchsdank , an ihre Stelle
trete Scheck und Berrechnuug >

Gerichtssaal .
'
( ) Sittttgkrt , 3 . Juli . (Der italienische M es -

serheld .) Das Hiesipe Schwurgericht hat den 20 Jahre
alten Erdarbeiter Guiseppe Ziletti aus Brescia (in Ita¬
lien ), der seit 4 Jahren das deutsche Gastrecht genießt ,
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Dod und we¬
gen einer gefährlichen Körperverletzung zu 7 Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung eines Monats Unter¬
suchungshaft verurteilt - Der Italiener hat in der Nacht

wom 29 . April auf der Prag den Goldarbeiter Emil
Vollmer , angeblich weil er voll ihm bedroht worden set,
durch einen Stich in den Bauch tödlich und dessen Ehe¬
frau durch einen Stich in den Oberschenkel gefährlich
verletzt .

Schwäbische Helden .
Gute Kaw.er .iden ! ,

jK . M . ) Ein vor einer Sappe befindliches Hind ^ -nis war
zu erkunden ; das ist ein gefährliches Unternehmen , da be¬
kannt ist, daß die Sappe stark und aufmerksam bewacht rst . Few -
webet d . L - Josef Kaiierauer der 4 . Kompagnie Ersatz - ^
Infanterieregiments Nr . 52 aus Edetb euren OA . Bweracy
und drei weitere Angehörige dieser Kompagnie , der üaubmeyr -
mann Franz Kopf aus Hofen OA . Biderach , die Mus -
ketierc Fritz Heck aus Gerlingen OA . Leoniierg und der
Landsturmmann Wiihclm Nägele aus Waldenburg LÄ .
Oehringen übernahmen freiwillig den schmierigen Auftrag . In
einer Hellen Wintcrnacht verließ die Patrouille unter Führung
Kaiscraner 's den eigenen Graben , kroch an das feindliche Hm -
dsrnis heran und prüfte es genau aus Starke und Lucken.
Schon rüstet sich die Patrouille zur Rückkehr , als sie vom
Feinde erkannt wird . Leuchtraketen beleuchten die Gegend tag¬
hell ; sofort setzt auch starkes Infantenefener ein . Die Lage
der Patrouille wirb sehr gefährlich . Platt auf den Boden ge¬
druckt vteibt sie bewegungslos liegen und erwartet das Nach¬
lassen des Feuers . Da wird der Musketier Heck an beiden
Beinen schwer verwundet . Mannhaft unterdrückt er jeden Schmer -
zensiaut , um den Platz der Patrouille nicht zu verrate » .
Aber diese darf nun mit der Rückkehr nicht mehr länger zögern ,
wenn sie bas Leben des Schwervermundeten nicht gefährden« ili . Kaiserauer gibt daher das Zeichen zum Rückzug . Kopf

-nimmt den Verwundeten aus den Rücken und kriecht mit ihm
zurück . Der tapfere Feldwebel kriecht hinter ihm und trägt
sorgsam die durchschossenen Beine Hecks . Nägele deckt den Rück¬
zug und übernimmt die ZurUckschassung der Waffen der Teil¬
nehmer am Streiszug . Mühevoll wird in starkem feindlichen
Feuer der zur eigenen Steilung ansteigende deckungslose Hang
überwunden und ohne weitere Verluste bringt der Führer seine
Leute in den deutschen Graben zurück . Kaiserauer . der für
frühere tapfere Taten bereits mit der Goldenen Militärverdienst -,
Medaille und dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet ist,
erhielt das Eiserne Kreuz 1 . Klasse ; die übrigen Teilnehmer
wurden durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
belohnt .
Wachtmeister Kart Haiges aus Stuttgart , ein Held von der

ti . Batterie Fe
'
ldartillerir -Regiments Nr . 116.

( K . M . ) Es mar am 16 . Juni 1915. Die Franzosen mach¬
ten bei Arras einen heftigen , gut vorbereiteten Durchbruchs ,
versuch und beachten die an der Anhöhe südwestlich Givenchy
stehende 6 . Batterie in harte Lage . Fürchterliches Trommel¬
feuer von fünf feindlichen Batterien überschüttet sie den ganzen
Tag über aus allen Kalibern . Die Batterie weicht nicht , sie
bchchicßt ununterbrochen die feindlichen Stellungen . Mann ' fürMann ihrer mutigen Bedienung sinkt neben den Geschützennieder . Am rechten Flügelgeghütz sind alle Kanoniere bis ausden Geschützführer Unteroffizier Haiges (er ist setzt Wacht ,
meistcr ) ausgefallen . Furcht kennt er nicht , allein kämpft er
weiter , das Geschütz allem bedienend . Die letzte Granate ist
verfeuert , unser Haiges aber bereit , mit der Pistole in der
Hand sein Geschütz zu verteidigen . Endlich kommt die Nacht ; das ,Geschütz kann in eine andere Stellung gebracht werden ! Auch

'
in den Kämpfen im Osten hat sich unser tapferer Stuttgarterals Richtkreis - Untcrossizrer und Hilfsbeobachter ganz besonder ?
ausgezeichnet durch unerschrockenes , schneidiges Vorgehen mit
feinem Ballencsüh -. er Leutnant M . in heftigem Feuer bis vordie eigene Infanterie . Heute schmückt seine Heidenbrust die
goldene MilirärvcrLicnstmcbaille , die er von seinem König er¬

halten hat . , . > ->

Eure aufopferungsvolle Tat .
(K . M .) Untcr - s -zier Jakob Unger von der 7 . KompagnieInsa . . . - reremments Nr . 120 aus Stuttgart . In den langan -haltenoen Vcrfolgungskämpfcn im vorigen Sommer bemäch-,ngte sich bas 2 . Bataillon eines Dorfes und grub Aich vordem Dorsranüe ein , 7 . und 8 . Kompagnie in vorderster Linie .Niemand glaubte , datz die Feinde Front machen oder gar einenGegenstoß wagen wurden . Da bricht plötzlich um Mitternacht

HFO - Meter vor unserer Front gelegenen Mulde , in dersich der Gegner unbemerkt sammeln und aufstellen konnte ,dichvn Kolonnen eme vielfache Uebermacht hervor . Die weniger -
Leuchtpatronen der 7 . Kompagnie sind bald verbraucht . Stock -Da unternimmt es Unger freiwillig ,50 Meter etwas links vorwärts unserer Stellung aus Getreide -garben cm Feuer anzuMnden und zu unterhalten , ein oelädrllckes

.. . _ _ lnLchestMen Feuer liegt . Drei
feindliche Angriffe werden durch unsere Infanterie und Maschl -
ncngewehre zum Stehen gebracht , dank dem gut geschürten Stroh -
teuer jedesmal rechtzeitig erkannt . Mit Morgengrauen erfolgt
ein vierter und letzter, mit noch größeren Massen angcsetzler
Angriff . Trotz furchtbarer Verluste gelang es den Stürmenden
mit Teilen bis in unseren Graben zu dringen , wo sie im Kamps
Mann gegen Mann niedergemnckk wurden . Furchtlos und treu ,
standhaft wie er ist , war es unserem Stuttgarter Helden nicht
mehr gelungen , rechtzeitig in den Schützengraben zurückzuko '" -
men ; er erhielt einen schweren Schutz durch Brust und Schul¬
ter und schwebte lange in Lebensgefahr . Sein rechter Arm
ist dauernd gelähmt . Für diesen Beweis hohen Mutes und
größter Opferwilligkcit wurde kluger , der schon früher das
Eiserne Kreuz 2 . Klag : und die silberne Milltärverdienst -Me -
dallle erhalte » hatte , durch seinen König mit der goldenen Mi -
litärverdicnstmedaille rusgezcichnet .

Ein unerschrockener Patrouillensiihrer . ,
Es war am 16 . Dezember 1914 . Verschiedene Anzeichen

deuteten aus einen bevorstehenden französischen Angriff . Da
ging der Unteroffizier Böcker aus Stuttgart von der 6 . Kom¬
pagnie Reserveinfanterieregtments Nr . 119 mit einigen Lcuten
gegen die feindliche Stellung vor und legte sich an einem frü¬
her von ihm crknn . e . ^ Beobachtungsstand vor dem französischen
Graben aus die Lauer . In der Abenddämmerung bemerkte er,
daß 30 bis 40 Franzosen in Schützenlinie vorgingen , große , fa¬
schinenartige Gegenstände mit sich tragend . Böcker meldete diese
Wahrnehmung und allen Posten wurde erhöhte Wachsamkeit
befohlen ; da , um 2 Uhr morgens , hörte ein Horchposten ver¬
dächtige Geräusche und sah 8- 10 Franzosen vor sich hinter
Schntzschlldcn schanzen. Der Posten erössnete das Feuer . Un¬
teroffizier Böcker ging wieder auf seiner Patrouille vor und
fand , dicht vor den Hindernissen , neben einer durchschossenen
sranzössthm Pioniermütze eine Anzahl 4 Meter lange Holz -
balkcn , in denen je etwa 160 Dqnamitpatronen eingebaut
waren ; dabei mehrere Rollen Zünddraht , teilweise schon zu
den französischen Gräben ausgelegt , und eine Anzahl Schutz¬
schilde . Der Fund wurde eingcbracht . Die Absicht des Geg¬
ners durch Sprengung der Hindernisse einen Angriff einzulciten ,
lag klar zu Tage . C .hnßdereit empfing das Bataillon den
gleich darauf anstürmcndcn Gegner und wies den Angriff kräf¬
tig ab . — Am 22 . Februar 1815 traf Unteroffizier Böcker mit
seiner Patrouille zwischen den beiderseitigen Schützengräben mit
einer französische !! , 6 Mann starken Patrouille zusammen . An
dem nebligen Morgen war der Gegner bis auf wenige Meter
herangekommen , als Bäcker bas Feuer erössnete . Bier Fran¬
zosen fielen , tödlich getroffen , einer suchte eilig das Weite und
der sechste wurde gefangen cingebracht . Die wichtige Feststellung
der Truppcnangehöngkeit des gegenüberliegenden Gegners mar
das weitere Ergebnis . Unteroffizier Böcker wurde für seine
unermüdliche Patrouillentätigkeit zum Vizescidwebel befördert
und mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und der Wiirttcmbergi -
schen Goldenen Milllärverdieiislinedaille ausgezeichnet .

Handel und Verkehr . 1
Kurzer Wocl .enbeucht der Preisbcrichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 27 . Juni bis 3 . Lult 1916 . Die mit
großer Spannung von allen Seiten erwarteten Verordnungen
für bas nächste Erntesthr sind in der letzten Woche zum gro¬
ßen Teile erschienen . U -. derrafchungen haben sie nicht gebracht .
Es bleibt im großen und ganzen beim Alten . Aus der Verord¬
nung über den Verkehr mit Brotgctrcide ist hervorznheben , daß
Vn -igcticide zu Saatzwecken nur gegen Saatkarten ver¬
äußert und erwürben werden darf . Die Saatkartc wird auf
Äimag Segen , der Getreide zu Saatzweckcn erwerben will ,von dem Ko :nmunalre ; band ausgestellt , tu dessen Bezirk die Aus¬
saat erjo -ge » soll . Nach der neuen Beiordnung über die Kar -
tosselvcnoignng sind die Kommunalverbünde verpflichtet , die
für die Ei nährung der Bevölkerung vom 16. August d . 3 .bis iS . August 1917 ersorte . liehen Meng .-» an Speis ek ar¬
te sse in joivic an Karlofseln unü Erzeugnissen der Kar -
:ofse!trvckneret und KariosscIsriillres . .I.riI :at -on zur Brotstreckung
zu beschaffen, soweit der Bedarf nicht aus ihren eigenen Vor¬
räten gedeckt werden bann . Nach der neuen Verordnung über
len Verkehr mit Oeisrüchten sind von der Beschlagnahme
ansgejchioiseii das Saatgut , sowie die zur Herstellung von
Nahrungsmitteln in der Hauswirtschaft erforderlichen Mengen ,
jicrsür nicht inehr als 60 Pfund . Bei Leinsamen sind 10
Ztr . von der Beschlag » , hmc frei . Der Preis für Mohn istvon 80 ans 35 Mk . erhöht . Der Uedcrnahmcpreis für Son¬
ne n b i u m c n k e r n e ist aus 45 Mk . nnd für Senfsaat
Nif 50 Mb . ststgc . llst . Die wichtigste Bestimmung ist , daß
Landwirte oder Bereinigungen von Landwirte » aus Antrag für» n eigenen Bedarf aus je 2 Zentner adgellcserte Oels -rüchtens zu 7 0 Pfund Letknchcn zurückerhatten . Ocle ,
Zelknchcn und Oeimehte , die ans den den Erzeugern belassenen
Mengen enrfallen , vcrb leiden den Erzeugern . Neugeordnet
st der Verkehr mit B u ch weizen und Hirse , frei bleibt
die Lieferung von Buchweizen und Hirse an Naturalberechtigteand an Ardciter , welche dieselben nach ihren Verträgen bean¬
spruchen können , außerdem Saatgut . Buchweizen und Hirse dür¬
fen nicht verfüttert werden . Durch die neue Verord - '
aung über Len Ve . krhr mit H ü t s e n s r ü ch t c n sind Höchst-
r-reise sür Erbsen von 21 bis 60 Mk . für den Doppelzentner ,ür Bohnen von 41 - 70 Alk . und für Linsen von 41

s 75 Mk . festgesetzt.
Am F u t t e r m t t t c t m a r k t erhielt sich Nachfrage sür

Erastsuttcr , das aber nur vereinzelt angeboten ist . Ersatzfutter - ,
rosse blieben vernachlässigt . Eichetmcht 695 Mk . br . mit
Lack Holstein , Cichctmehi ab bad . Stationen 750 bis
, 60 Alk . , Spetzspreu 135 Mk . , Spetz - jpreumehlilO Mk . Hamburg , Strohmehi 200 Mk . Mecklenbma .
Torsme lasse 70 :30 200 Mk . Osnabrück . Obsttresir

'
110 Mk . Lüncburg , K a st a n i e n s ch rot 560 Mk . ab I ll
tationen . Muschel mehl 200 MK . br . mit Sack .

Druck u . Verlag der B . Hofmcum '
scheu Buchdruckerei in

„ Will 'dad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WrußsmIWrstrit »etr. LLitollsMokvrLnx .
Trotz des erfolgten Verbots kommt es immer wieder vor ,

daß Kurgäste und Fremde in den hiesigen Geschäften Lebens¬
mittel (Fleisch, Wurst , Butter u . and .) aufkausen und nach
Hause senden .

Die hiesigen Lebensmitteivorräle sin- für die Einwohner¬
schaft und die hier weilenden Kurgäste bestimmt . Sie sind
der hieß Stadt in dem Umfange jugewiefcn , dass sic für die
Bevölkerung und die Kurgäste gerade zureichcn.

Ein Versand nach auswärts ist unstatthaft und vnbiten
Er schädigt die Ernährung der hiesig . Bevölkerung und be¬
einträchtigt die Verköstigung unserer Kurgäste .

Strengstes Vorgehen gegen diese Art von „ Hamsterei "
ist deshalb angeordnet worden . Neben der Beschlagnahme
der gekauften Vorräte haben die Fremden , die sich der
Hamsterei schuldig machen, große Widerwärtigkeiten zu ge¬
wärtigen und gegen

die hiesig . Metzgereien , Ks -f- und Geschäftsleute ,
die sich dieser geradezu gewissenlosen Handlungsweise gegen
ihre Mitbürger und ihre Heimatstadt nicht schämen, wird
mit aller Strenge vorgegangen werden . Den Metzgereien ,
welche die Hamsterei begünstigen , werden die Schlachtscheine
unnachsichtlich entzogen und die übrigen Geschäftsleute er¬
halten von den von der Stadt bezogenen Lebensmittelvor¬
räten keinen Anteil mehr .

Wildbad , den 3 . Juli 1916 .
Stadtschultheihenamt : Bätzner .

In den nächsten Tagen iri'fft ein Waggon Kartoffeln
vorjähriger Ernte ein , von dem zunächst der Bedarf der
ärmeren Bevölkerung zu decken ist . Der Preis für 1 Zentner
beträgt jetzt Mk . 6 . 25 . Unbemittelte erhalten die Kartoffeln
auf Abzahlung . Man erwartet , daß nur diejenigen Personen
Kartoffeln beziehen, welche gar keinen Vorrat an solchenoder nur einen ganz geringen besitzen .

Wildbad , den 5 . Juli 1916 .
Stadtichultheißenamt : Vätzne r .

j liskung gsesnt . tSIK. j
j 6rolls Ob srcksttingsr h

! IS82 OeIä §e«4nne mit tAsekc ! -

Ei « paar
LSuferschtveine
hat xu verkaufen

Fritz Uvunenmacher ,

Am Freitag Morgen kommen tm Laden von
Metzger Treiber Schellfische das Pfund zu 80 Pfennig
zum Verkauf .

Eine schöne, sommerliche

3 Zimmer
Wohnung

mit reichlichem Zubehör hat
für sofort in ein hiesiges Hotel bis 1 . Okt . ; u vermiete » ,
gesucht . Hermann Kuh» .

Wer sagt die Exp . 155

Schreiner .

Prima

« - ecv. ere. I
j I-osv LU 1 Msnlk, t
t 15 Lose 12 Me ., Porto unci i
- Liste 30 ?5 extrg, in ollen !
r Verlcsufsstellen mnt k

j Lükliistr.6. leleion 1921. tz

LLutsekuL -

Ltemps !
"A fleht, A . W Molt .

verkauft .
Wer sagt die Exp .

Mil WM «
für die Küche wird bei guter
Bezahlung sofort gesucht .

Wer sagt die Exp . 154

Arrtttl
gegen Buttermarken , zu haben
bei G . Lindonöergcr
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